
        
            
                
            
        

    Dieter Siegers, Maria Reitz, Winand Reitz
Eifel

Mit Mosel, Luxemburger Schweiz und Hohem Venn
[image: Kottenheimer Büden]
Aussicht vom Kottenheimer Büden auf die Vulkanlandschaft der Eifel (Tour 41).



Vorwort
Die beiden Bundesländer Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen teilen sich mit der Eifel eine Mittelgebirgslandschaft, die sehr viel zu bieten hat. Den größten Beitrag zu ihrer Entstehung leisteten Vulkane, von denen rund 300 bis vor etwa 13.000 Jahren ausbrachen und deren Lava- und Ascheströme die charakteristischen Basaltkegel, Maare und Tuffformationen bildeten. Dies vermittelt eindrucksvoll das Vulkanpark-Infozentrum Rauschermühle in Plaidt, dessen Besuch unbedingt empfehlenswert ist. Der größte Anziehungspunkt ist allerdings der Nationalpark Eifel mit dem Forum Vogelsang, wo man seit der Umwandlung des ehemaligen Truppenübungsplatzes zum Nationalparkareal ohne große Einschränkungen nach Herzenslust wandern kann. 
Dies gilt gleichermaßen für das liebliche Moseltal mit seinen zahlreichen Kulturdenkmälern oder für das Ahrtal mit dem beliebten Rotweinwanderweg, an dem die sehenswerte Dokumentationsstätte Regierungsbunker an die Zeit des Kalten Krieges erinnert. Wer viel weiter zurückblicken will, findet Fluchtburgen und in Museen Relikte, die uns Neandertaler und Kelten hinterlassen haben. Danach waren es die Römer, die mit den Städten Köln, Koblenz, Trier und Aachen die Eifel förmlich einrahmten. Neben Straßen sorgten sie auch für die Trinkwasserversorgung, von der wir heute auf dem Römerkanal-­Wanderweg noch gut erhaltene Überreste der Leitung nach Köln und ein Aquädukt bei Vussem bewundern können.

Grenzüberschreitendes Wandervergnügen durch Moorlandschaft findet man im Deutsch-Belgischen ­Naturpark Hohes Venn, durch Schluchten und Bachtäler im Deutsch-Luxemburgischen Naturpark, auch bekannt als Müllerthal oder Kleine Luxemburger Schweiz. Die Kleine Luxemburger Schweiz und das Ferschweiler Plateau in der Südeifel mit der bekannten Teufelsschlucht sind ein Wanderparadies und bieten traumhafte Felskulissen sowie einzigartige Naturschönheiten. Letztendlich sind alle Teile der Eifel über ein dichtes Straßennetz gut erreichbar, aber trotzdem findet man abseits der Straßen vielerorts nach wie vor Ruhe und Einsamkeit.

Schließlich noch ein Hinweis: Besonders infolge der Corona-Krise können sich Änderungen ergeben haben, die bei Redak­tionsschluss noch nicht ­absehbar waren. Bitte informieren Sie sich vor der Wanderung zusätzlich über die aktuellen Gegebenheiten. Soweit möglich werden wir aktuelle ­Hinweise unter www.rother.de (beim Buch) zur Verfügung stellen. 

Ganz herzlich möchten wir uns beim Lektorat und dem Kartografen bedanken, die mit ihrer professionellen Arbeit zur Realisierung dieses Wanderführers beigetragen haben.



Cochem, im Sommer 2021


Maria und Winand Reitz



[image: Brauselay]
Herbststimmung an der Brauselay mit herrlichem Blick ins Moseltal (Tour 52).
[image: Teufelsloch]
Blick vom Teufelsloch oberhalb von Altenahr auf die
Burgruine Are (Tour 32).
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Wandern in der Eifel



Geografie
Der Mittelgebirgszug der Eifel ist Teil des Rheinischen Schiefergebirges und erstreckt sich zwischen den Ardennen im Westen, dem Hunsrück im Süden sowie dem Westerwald und Bergischen Land im Osten. Im Osten verbindet das Ahrtal die Eifel mit dem Rheintal, im Südosten wird sie vom Moseltal begrenzt. Die höchste Erhebung ist die Hohe Acht (747 m) in der Hocheifel.



Top-Touren in der Eifel
Das Herz der Rureifel

Von Nideggen geht es fast immer über Naturpfade und Wege durch Wald mit vielen traumhaften Ausblicken zum Hindenburg-Felsentor (Tour 3, 6.00 Std.).



Im Nationalpark Eifel

Das einst tote Dorf Wollseifen wird nun durch Wanderer wiederbelebt. Wir genießen auch die Aussicht auf die Urfttalsperre (Tour 9, 4.45 Std.).



Im Brackvenn

Von Mützenich wandern wir über Pfade und Holzstege durch eine der ursprünglichsten Landschaften im Hohen Venn, das Brackvenn (Tour 16, 3.40 Std.).



Zauberhafte Landschaften im Naturpark Hohes Venn-Eifel
Entlang der Hoëgne mit ihren zahlreichen Kaskaden – eines der schönsten Bachtäler Belgiens (Tour 18, 5.50 Std.).



Vom Teufelsloch zur Teufelsley

Auf felsigem Pfad über dem Ahrtal zu grandiosen Ausblicken von Teufelsloch, Hornberg und Schrock und von der Teufelsley (Tour 35, 5.00 Std.).



Lieserpfad und Windsborn

Über den wohl schönsten Streckenabschnitt des Lieserpfades zur urwüchsigen Wolfsschlucht und zum Windsborn-Kratersee (Tour 48, 4.45 Std.).



Conder Wetterfahne und Brauselay

Steile Anstiege zu tollen Aussichtspunkten wie der Wetterfahne und der Brauselay (Tour 52, 2.30 Std.).



Der steilste Weinberg Europas

Ein alpin anmutender Steig führt durch den Calmont, den abenteuerlich gelegenen steilen Weinberg, mit einigen herrlichen Ausblicken auf die Mosel (Tour 56,
3.30 Std.).



Die Bollendorfer Schweiz

An bemoosten Felsen entlang auf Pfaden durch die Grüne Hölle – der Klassiker in der Südeifel (Tour 60, 3.00 Std.).



Die Luxemburger Schweiz

Eine Tour, die dem Auge alles bietet: Vorbei am mittelalterlichen Schloss Beaufort durch wildromantische Bachtäler und zerklüftete Felsen zur Räuberhöhle und zur moosbewachsenen Roitzbachschlucht (Tour 64, 7.15 Std.).



Roitzbach- und Wanterbachschlucht

Durch eine außergewöhnliche Felsenlandschaft zur Räuberhöhle und Totenkammer (Tour 65, 2.50 Std.).



Wanderkino am Ferschweiler Plateau

Auf der Tour voll traumhafter Naturschönheiten geht es durch Felsentore und enge Schluchten zur Teufelsschlucht (Tour 68, 3.20 Std.).



Klima
Die zumindest nach Westen hin geschützte Lage spielt für die Witterungsbedingungen in der Eifelregion eine wesentliche Rolle. Bei Westwind laden die Wolken fast alle atlantischen Niederschläge in den Ardennen ab und ziehen dann über die Eifel hinweg in Richtung Bergisches Land und Sauerland, sodass nach Osten hin die Niederschläge abnehmen. Hinzu kommt noch eine regionale Differenzierung mit deutlich milderem Klima in der Südeifel sowie in den Flusstälern der östlichen Randgebiete, an Ahr und Mosel.


[image: Grüne Hölle]
Am Eingang der Schlucht Grüne Hölle in der Bollendorfer Schweiz, Südeifel (Tour 60).

Nationalpark Eifel / Naturpark Hohes Venn-Eifel
Rund um das ehemalige Militärgebiet Vogelsang wurde 2004 der Nationalpark Eifel im westlichen Deutschland eingerichtet. Auf rund 110 km² stehen hier diverse Lebensräume von naturnahen Laubwäldern über artenreiche Wiesen bis zu Mooren und Feuchtheiden samt ihrer typischen Pflanzen- und Tierwelt unter Schutz. 
Infos: www.nationalpark-eifel.de.



Der Nationalpark liegt im Naturpark Hohes Venn-Eifel, in dem auf 2700 km² zwischen Ostbelgien, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz vielfältige Natur- und Kulturlandschaften geschützt bzw. gepflegt werden:
vom belgischen Venn-Hochmoor über die Hügellandschaft der Kalkeifel und die bewaldeten
Rücken der Hocheifel bis zu den Ausläufern der Vulkaneifel. 
Infos: www.nationalpark-eifel.de.



[image: Hunde]
Treue Wanderbegleiter auf der Hohen Acht (Tour 40).


Wanderregionen in der Eifel



Wanderregion Hohes Venn
Zwischen Malmedy, Eupen, Roetgen und Monschau erstreckt sich auf einem Plateau das Hohe Venn, eines der letzten Hochmoore Europas. Es steht seit 1957 unter Schutz und ist eine besonders urwüchsige Landschaft im Naturpark Hohes Venn-Eifel. 
Info: www.ostbelgien.eu.



Fichtenwald im Hohen Venn: Während des 19. Jahrhunderts wurde im Hohen Venn mit allen Mitteln die nicht heimische Fichte angepflanzt. Auf den feuchten Torfböden musste jedoch ein ausgedehntes Netz von Drainagegräben
angelegt werden, damit die Nadelbäume überhaupt gedeihen konnten. Diese Entwässerungsgräben führten zur allmählichen Austrocknung des Hochmoores. Inzwischen stellte man fest, dass Fichtenwälder auf Torfböden angesichts der hohen Investitionen unrentabel sind. Deshalb werden sie Zug um Zug per Kahlschlag geerntet und die Freiflächen durch natürlich
vorkommende, standortgerechte Baumarten neu bepflanzt. Wegen des stellenweise hohe Bestandes an Rotwild müssen die Laubhölzer (z. B. Buchen) im Wachstum vor Wildverbiss durch Zäune geschützt werden. In den eingezäunten Arealen entwickeln sich die Bäume je nach Feuchtigkeitsgehalt der Böden. Diese Laubwälder sollen später auch als Saatgutbestände dienen und sich außerhalb der Zäune ausbreiten.



Wasser im Hohen Venn: Wasser ist das alles bestimmende Element im Hohen Venn. Es fallen große Mengen an Regen und Schnee auf die Hochebene mit ihren sanft gewölbten, kaum erkennbaren Erhebungen und flachen Tälern. Die hohen Niederschlagsmengen ließen seit der Eiszeit die europaweit bedeutendsten Hochmoore entstehen. Charakteristisch für diese Regenmoore ist ihre meterdicke Torfschicht. Das Niederschlagswasser wird vom Torfboden wie von einem Schwamm aufgesogen. Was er nicht aufnehmen kann, fließt über Bäche ab und speist die Talsperren. Wie bei allen Vennbächen ist das kristallklare Wasser vom Torf bräunlich gefärbt, sauer und mineralienarm. Fische kommen in diesem Gewässer natürlicherweise nicht
vor. Stattdessen fällt ein bräunlich-weißer Schaum auf der Wasseroberfläche auf. Dieser stammt keinesfalls aus menschlicher Verschmutzung, sondern entsteht völlig natürlich durch die großmolekularen Abbaustoffe aus dem Torf, die sich lose an Lehmpartikel anlagern und die typischen, manchmal hoch aufgetürmten schmutzigweißen Schaumkronen bilden.



[image: Trôs Marets]
Kristallklares, vom Torf bräunlich gefärbtes Wasser des Baches Trôs Marets (Tour 20).

Wanderregion Kleine Luxemburger Schweiz
Die Region Kleine Luxemburger Schweiz – Müllerthal bezeichnet eine Gegend im Nordosten des Großherzogtums Luxemburg, u. a. mit den Ortschaften Echternach, Berdorf, Grundhof, Consdorf, Beaufort
und Müllerthal. Ihren Namen verdankt sie den Sandsteinfelsen, welche durch Fließgewässer freigelegt
wurden und die bei Wanderern und Kletterern sehr beliebt sind. Die Region wird durchquert vom Mullerthal
Trail, seit 2014 ausgezeichnet mit dem Prädikat »Leading Quality Trails – Best of Europe«, sowie
dem grenzüberschreitenden NaturWanderPark
delux mit Premium-Wanderwegen durch faszinierende
Fels- und Bachlandschaften. Die Kleine Luxemburger Schweiz ist Teil des Deutsch-Luxemburgischen Naturparks. Infos: www.mullerthal.lu, www.naturwanderpark.eu.

[image: Brücke]
Neue Brücke am bemoosten Chipkapass, Kleine Luxemburger Schweiz (Tour 63).

Wanderregion Moseltal
Der in Frankreich Moselle genannte Fluss entspringt in den Vogesen, schlängelt sich vorbei am Hunsrück und an der Eifel und mündet schließlich nach
544 km Länge bei Koblenz in den Rhein. Die Mosel ist dessen größter deutscher Nebenfluss. Die Region ist geprägt vom Weinbau, viele Menschen leben vom Ertrag der Reben und von der touristischen Vermarktung der
schönen Landschaft. Der Fluss ist eine wichtige Wasserstraße sowohl für den Personen- als auch für den Güterverkehr. Infos: www.visitmosel.de.



Weinbau an der Mosel: Schon die Römer nutzten die besonderen klimatischen und geologischen Verhältnisse der Flusslandschaft und bauten Wein in großem Stil an. Im Bereich der deutschen Mosel erstrecken sich die Weinanbauflächen von der französischen Grenze bis hin zur Einmündung bei Koblenz. Knapp 5000 Winzer gibt es in der Moselregion auf deutscher Seite. Die Hauptrebsorte der Mosel ist die Rieslingtraube, sie nimmt etwa 60 Prozent der Anbaufläche ein. Die Steillagen sind in diesem Zusammenhang eine ganz besondere Herausforderung. Der Calmont ist mit einer Höhe von 378 Metern und einer Neigung von 76 Prozent der steilste Weinberg Europas. In den Steillagen ist die Arbeit mit Maschinen kaum oder gar nichtmöglich. Dieser Arbeitsaufwand findet auch im Preis des Weines seinen Niederschlag. Heute zählen die Moselrieslinge zu den besten und edelsten Tropfen weltweit.


[image: Brauselay-Kanzel]
Aussicht von der unteren Brauselay-Kanzel über die Mosel und den Ort Sehl (Tour 52).

Wanderregion Ahrtal
Die Ahr entspringt unter einem Fachwerkhaus in Blankenheim einer Karstquelle, schlängelt sich 89 km durch das Tal und mündet dann bei Sinzig/Kripp in den Rhein. Der besondere Reiz liegt in der landschaftlichen Vielfalt: An der Mittelahr ist das Tal schluchtartig, die Felsen sind tief eingeschnitten. An der östlichen Flussseite mit ihren jahrhundertealten, steilen Weinbergterrassen, schroffen Felsgraten und hoch aufsteigenden Wäldern wird bevorzugt Weinbau betrieben. Hier verläuft über 35 Kilometer der Rotweinwanderweg. Infos: www.ahrtal.de.



Weinbau an der Ahr: Die sonnenverwöhnten Hänge oberhalbdes Ahrtals entlang des Rotweinwanderweges gehören zu einem der kleinsten und nördlichsten Weinanbaugebiete Deutschlands. Die Ahr gilt als »Rotweinparadies«. Auf etwa 520 ha Anbaufläche werden zu rund 85 Prozent rote Rebsorten gezogen. Die Spitzenweine können an den Steilhängen nur mit großenMühen erzeugt werden. Doch die Weinqualität belohnt die beschwerliche Arbeit.


[image: Rotweinwanderweg]
Blick vom Rotweinwanderweg auf Mayschoß (Touren 32 und 34).

8
Gemünd – Vogelsang – Urftsee
Gehzeit 4.20 h
[image: ]
Die »Schweizer Berge« im Nationalpark 
Diese landschaftlich schöne Wanderung führt vom hübschen Städtchen Gemünd – einem Eingang zum Nationalpark Eifel – zum Ortsteil Malsbenden. Von dort über aussichtsreiche Höhen zum Vogelsang mit dem 2016 eröffneten Forum auf dem Gelände der ehemaligen NS-Schule »Ordensburg«. Weiter zum Urftsee, diesen überqueren wir über die 124 m lange, 2009 erbaute Victor-Neels-Brücke (Hängebrücke). Über den Rad- und Wanderweg (alte K 7) geht es am Urftsee und den Schweizerbergen entlang und wieder nach Gemünd.

Ausgangspunkt: 53937 Schleiden-Gemünd, 340 m, Parkplatz Nationalpark Eifel-Urftsee an der Pfarrer-Kneipp-Straße, vor der Jugendherberge (GPS: N50.578841 E6.487417). 
Anfahrt: Die Eifelautobahn A 1 bis zur Ausfahrt Euskirchen-Wißkirchen, weiter über die B 266 nach Gemünd. In der Ortsmitte von Gemünd an der Ampel-Kreuzung/Kirche geradeaus über die Olefbrücke, dann nach ca. 250 m rechts abbiegen (Schild: Kuranlage) zum Kreisel. Im Kreisel folgen wir den Schildern »Kurhaus/Jugendherberge/Nationalparktor« über die Urftseestraße bis zum Schild »Urftsee – Letzte Parkmöglichkeit«. Hier biegen wir rechts ab in die Pfarrer-Kneipp-Straße über die Urftbrücke zum Parkplatz »Nationalpark Eifel-Urftsee«. 
Höhenunterschied: 370 m. 
Anforderungen: Unschwierige Rundtour, jedoch ist etwas Ausdauer erforderlich. 
Einkehr: Forum Vogelsang; als Abstecher in Morsbach; in Gemünd. 
Hinweis: Infos über den Nationalpark Eifel im Forum Vogelsang, täglich 10–17 Uhr, www.vogelsang-ip.de.
[image: ]

Vom Parkplatz Nationalpark Eifel-Urftsee (1) in Gemünd gehen wir kurz aufwärts zur sichtbaren Infotafel »Nationalpark Eifel« und biegen hier links ab auf das Sträßchen »Im Wingertchen«. Wir gehen unterhalb der Jugendherberge entlang – bald darauf heißt die Straße »In der Streng« – und folgen dem Logo »Eifelsteig + Eifelverein/Wald-Wasser-Wildnis-Weg« bis nach Vogelsang. Im Ortsteil Malsbenden (2) überqueren wir nach links die Urft (auf dem Rückweg kommen wir wieder hierhin), zweigen nach rechts in die Bruchstraße, dann links in den Dreiborner Weg und biegen gegenüber der Straße »Am Pättchen« nach rechts ab auf Pfad (der Wegweiser Wildnis-Trail, ein stilisierter Katzenkopf, begleitet uns bis Vogelsang), bis wir an eine Kreuzung gelangen. Über diese hinweg queren wir einen Reiterhof, gelangen über den Weg zu einer Gabelung und biegen nach links aufwärts in den Wald.  
Vorbei an der Nationalpark-Infotafel erreichen wir nach 100 m einen Vierwegetreff. Hier nach rechts, leicht abwärts und dann hinauf wieder an einem Abzweig vorbei. Hinter diesem steil hinab (Ww. Vogelsang 4,6 km), überqueren wir den Lahsbach (3) und gehen durch das schöne Tal hinauf bis zum Schild »Bauerncafé 1,0 km« an einer Gabelung. Hier nach rechts ansteigend treten wir nach 500 m aus dem Wald in Wiesenlandschaft und blicken bald auf den Ort Morsbach. Vor diesem biegen wir spitzwinklig nach rechts auf einen Teerweg und folgen diesem zum Eifel-Blick Modenhübel (4), 503 m. Eine Infotafel erläutert uns hier die Aussicht.  
Von dort auf naturbelassenem Weg abwärts, nach kurzer Zeit wieder im Wald, erreichen wir den Aussichtspunkt Kickley (5), 464 m. Von hier haben wir einen grandiosen Blick auf Gemünd-Malsbenden und das Urfttal. Wir folgen weiter dem Ww. »Vogelsang 2,2 km« abwärts, biegen am Schiffersberg (Ww. Vogelsang 1,9 km) vom Weg nach links abwärts über breiten Pfad, der bald in einen Holzsteg übergeht, und überqueren den Morsbach (6).  
Hinter diesem geht es auf einer Holztreppe und auf Pfad in Serpentinen steil bergan. Nach kurzer Zeit erblicken wir am Ww. »Vogelsang 1,2 km« ein Gebäude des Vogelsang. Anschließend stoßen wir auf eine Straße, gehen auf ihr nach links und queren die Haupteingangsstraße zum Vogelsang. Nun kurz die Betonstraße entlang, dann über Weg nach links, gleich wieder rechts und zu einem Querweg. Diesen kurz nach links, dann rechts, vorbei an einem Picknickplatz mit Blick auf Wollseifen, woraufhin wir eine weitere Betonstraße erreichen. Auf ihr hinunter, vorbei an den ehemaligen Hundertschaftshäusern, verlassen wir den »Eifelsteig + Wildnis-Trail«. Wir folgen noch 30 m der Betonstraße und steigen hinter der gelben Infotafel »Vogelsang ip« (7) über Stufen nach rechts vor dem Gebäude Nr. 5 hinauf zum sichtbaren Aussichtsturm (gelbe Informationstafel: Naturschutzhaus Eifel-Ardennen + Besucherzentrum). Vom überdachten Aussichtsplateau am neuen Forum Vogelsang (8), 472 m, genießen wir den schönen Blick auf den Urftsee und machen noch einen Abstecher in die denkmalgeschützte Anlage. 
Wieder zurück am Aussichtsplateau, gelangen wir nach rechts über Stufen und nach 20 m halb links über eine weitere Betontreppe hinunter zu einem Betonweg, auf dem wir zunächst nach rechts oberhalb des »Kameradschaftshauses 14« vorbeikommen. Hinter diesem biegen wir nach links auf die Betonstraße hinunter und gleich nach rechts auf Weg zur Steinskulptur »Der Fackelträger«. An dieser folgen wir einem Pfad steil hinunter durch den Wald zu einem Teerweg und gelangen nach rechts hinab zum Urftsee. Über die Victor-Neels-Hängebrücke (9), dann nach rechts, wandern wir am Urftsee entlang auf dem Fahrrad- und Wanderweg, dem wir bis nach Gemünd folgen.  
Wir passieren die Felsen der Schweizer Berge und danach, am Ww. »Gemünd 4,3 km« (10), gesellt sich der Ww. »Wildnis-Trail« hinzu, der uns bis zum Ausgangspunkt in Gemünd begleitet. In Gemünd-Malsbenden zweigen wir vor der Urftbrücke (2) links ab und folgen den bekannten Straßen »In der Streng« und »Im Wingertchen« in gut 10 Minuten wieder zum Parkplatz Nationalpark Eifel-Urftsee (1) in Gemünd zurück. 

[image: ]
[image: Modenhübel]
Eifel-Blick am Modenhübel mit Aussicht in Richtung Gemünd.
24
Zur Kakushöhle
Gehzeit 4.30 h
[image: ][image: ]
Rund um das obere Veybachtal mit vielen grandiosen Ausblicken 
Diese herrliche Rundtour durch schönste Hügellandschaft – besonders malerisch während der Löwenzahnblüte von Ende April bis Mitte Mai – bietet uns viele Ausblicke. Wir durchqueren die Kakushöhle, kommen zum schön gelegenen Ort Vollem und gelangen zum Eulenberg mit seinem grandiosen Panorama. Vom Lichtertberg genießen wir dann eine ebenso beeindruckende Aussicht wie vom Eifel-Blick »Galgenück«.

Ausgangspunkt: 53894 Mechernich- Vussem, 295 m, Parkplatz am römischen Aquädukt und Sportplatz, 302 m, beschildert (GPS: N50.564667 E6.668283). 
Anfahrt: Die Eifelautobahn A 1 bis zur Abfahrt Mechernich/Bad Münstereifel. Hier in Richtung Mechernich, dann links ab Richtung Breitenbenden und Vussem. 
Höhenunterschied: 440 m inklusive Abstecher auf den Eulenberg. 
Anforderungen: Etwas Ausdauer. 
Einkehr: Zur Römerstube und Gaststätte Feytal in Eiserfey; Café zur Kakushöhle; in Vollem, Lorbach Bergheim und Vussem.
[image: ]

Vom Parkplatz am Aquädukt (1) in Vussem aus folgen wir dem Logo »Eifelspuren/Wasser für Köln« vor dem Sportplatz rechts vorbei, dann kurz steil bergan auf einem Pfad und am Friedhof vorbei zum Friedhofsparkplatz. Dort bringt uns der asphaltierte Weg geradeaus aufwärts in den Wald. Nach knapp 300 m, in Wiesenlandschaft, geht der Teerweg in einen befestigten Weg über. Am nächsten Querweg zweigen wir rechts ab und steigen stetig an, auf das Waldgebiet Kiebusch und Sendemast zu. Vor dem Kiebusch stoßen wir auf einen Querweg und biegen nach links zu einer Sitzbank ab. Hinter dem Kiebusch verlassen wir »Eifelspuren/Wasser für Köln« und zweigen nach weiteren 100 m hinter einer eingezäunten Wiese rechts ab. So erreichen wir, am Fuße eines Weinbergs vorbei, eine Sitzbank, von der wir die schöne Aussicht auf Eiserfey und den Lichtertberg genießen, den wir später noch erwandern.  
Nun abwärts zu einem Sträßchen und den Häusern »Am Weinberg« am Ortsrand von Eiserfey, wo wir auf die K 58 treffen. Auf der wenig befahrenen Straße biegen wir nach links aufwärts, nach knapp 300 m vorbei an einer Schutzhütte (2) mit Grillplatz. 250 m weiter an der K 58 aufwärts, queren wir die Straße in der scharfen Linkskurve nach rechts und folgen einem Teerweg aufwärts. Unterhalb am Birkenberg vorbei, blicken wir bald auf zwei Aussiedlerhöfe. Vor den Höfen verlassen wir den Teerweg, gehen nach rechts durch eingezäunte Wiesen über den befestigten Weg und erreichen eine Gabelung. Hier biegen wir nach links ab (Logo Eifelschleifen/Kakushöhle/Kartsteinhöhle) und folgen dem Teerweg sanft aufwärts, mit Blick auf den Ort Weyer. Bald darauf führt uns ein Feldweg an einer Kreuzung rechts abwärts (ohne Markierung) zu einer weiteren Gabelung. Hier nach rechts, gleich danach über eine Kreuzung hinweg abwärts (Eifelschleifen), über das Sträßchen »Im Schlund« oberhalb von Bauernhöfen vorbei zum »Pescher Weg« in Dreimühlen. Dort kurz rechts zur B 477, auf ihr links aufwärts zum sichtbaren Gasthaus »Kakushöhle«. An diesem steigen wir abwärts zum Eingang der Kakushöhle (3), die wir durchqueren. Über Stufen steigen wir hinauf und in gebückter Haltung unter den Felsen durch eine enge Spalte ins Freie. Nach links über Stufen ab- und aufwärts und durch einen Felsenbogen verlassen wir die Höhle; nun ca. 15 m geradeaus auf Pfad abwärts (Logo Eifelschleifen/Rund um die Kakushöhle), dann nach links, 30 m durch Gebüsch zu einem Weg und Feldern. Hier folgen wir dem Weg  nach rechts und unterqueren eine Hochspannungsleitung. Am nächsten Abzweig geradeaus an einer eingezäunten Wiese vorbei verlassen wir das Logo »Rund um die Kakushöhle« und erreichen einen Teerweg an einer Kreuzung, den wir aber wieder verlassen. Wir biegen links auf einen Weg ab (ohne Markierung), wandern aufwärts am Waldrand vorbei und sehen bald darauf auf den Weinberg oberhalb von Eiserfey. Kurz darauf wird der Blick frei auf den Ort Vollem mit den Windrädern und dem Gipfelkreuz auf dem Eulenberg. Hinter Haus Nr. 10 kommen wir zu einem Teerweg, zweigen spitzwinklig rechts ab und passieren die Mühle Vollem (erbaut 1733) oberhalb. Wir überqueren den Veybach, kommen zur K 32 in Vollem (4), 334 m, biegen hier nach rechts und erreichen nach 80 m den Grünackerweg. Diesem folgen wir aufwärts und stoßen nach 400 m auf ein Steinkreuz mit Sitzbank an einer Gabelung. Hier folgen wir nach links dem Logo »Römerkanal-Wanderweg + Eifelspuren« stetig aufwärts zu einer weiteren Gabelung. Hier halten wir auf dem Weg geradeaus mit Blick auf das Gipfelkreuz auf den Eulenberg zu. Bald darauf genießen wir eine herrliche Aussicht auf Vollem und das Veybachtal. Kurz vor dem Wald können wir einen Abstecher auf den Eulenberg (5), 407 m, machen (130 m; wenn das Gras nicht zu hoch ist), mit herrlicher Rundsicht.  
Zurück am Weg, weiter in den Wald folgen wir dem Weg noch etwa 350 m bis zum zweiten Abzweig auf der rechten Seite (wo uns ein grüner Pfeil am Baum nach rechts weist). Dort verlassen wir den »Römerkanal-Wanderweg + Eifelspuren«, biegen spitzwinklig auf einen schmalen Pfad (Eifelspuren/So weit das Auge sieht) und folgen diesem ca. 200 m aufwärts zu einer Sitzbank, 455 m, am Waldrand. Von dort genießen wir den herrlichen Ausblick bis zum Michelsberg.  
Nach weiteren 300 m durch Kiefern- und Fichtenwald treffen wir auf einen Weg; hier nach links (ohne Markierung) hinauf am Waldrand und eingezäunten Wiesen vorbei (weiß-grünes Schild MTB-Route) zum Lichtertberg (6), 494 m, dem höchsten Punkt unserer Wanderung mit grandioser Aussicht. Bald darauf blicken wir auf den Ort Lorbach, verlassen nach etwa 250 m den Waldrand, zweigen am nächsten Abzweig zwischen zwei Wiesen rechts ab und kommen unterhalb eines Wasserbehälters zu einem Querweg. Auf diesem nach rechts (Eifelspuren) und an einer Sitzbank vorbei erreichen wir nach ca. 200 m eine weitere Sitzbank, 483 m, am Lichtertberg, die uns zum Verweilen einlädt. Bei klarem Wetter genießen wir einen traumhaften Weitblick auf die Köln-Bonner Bucht und das Siebengebirge. Bald danach steigen wir zwischen eingezäunten Wiesen hinab und treffen bei einer Sitzbank auf einen Teerweg. Diesen nach links (ohne Markierung), am Schumacher-Hof vorbei zu einer Verzweigung und an dieser rechts abwärts (Masholderweg) laufen wir in Lorbach ein. Im Ort die Michael-Schumacher-Straße nach links, am Kriegerdenkmal und an der Kapelle (7), 435 m, vorbei und über die K 28. Wir folgen dem Urholzer Weg hinauf zu einer Wegekreuzung hinter dem Antonius Hof (das Logo »Eifelspuren/So weit das Auge sieht« begleitet uns bis nach Bergheim). Hier nehmen wir den Weg nach rechts, gehen über eine weitere Kreuzung hinweg und erreichen oberhalb hinter einem weiteren Bauernhof den Eifel-Blick Galgennück, 465 m. Eine Infotafel erläutert das Panorama.  
Weiter abwärts kommen wir zur K 28, queren diese und wandern 100 m über einen Wiesenweg abwärts zu einem Teerweg (Lorbacher Weg). Hier biegen wir links nach Bergheim (8), 403 m, ab. Im Ort verlassen wir das das Logo »Eifelspuren«, gehen nach rechts über die Eifelstraße (K 28) und queren nach 120 m einen Kreisel. Dann nehmen wir die Breitenbendener Straße und verlassen über eine weitere Kreuzung bald Bergheim. Hinter dem Ortsschild biegen wir nach rechts, vorbei an einem Pferdehof auf einem asphaltierten Weg in offene Landschaft, verlassen nach 200 m den Teerweg geradeaus abwärts über einen Grasweg (100 m) und erreichen einen weiteren Teerweg. Auf diesem nach links abwärts mit schönem Blick auf Vussem erreichen wir nach 600 m ein Kruzifix mit Sitzbank. 
In spitzem Winkel zweigen wir hier nach rechts abwärts in den Höhenweg zum Ort Vussem, kurz darauf nach links in die Nordstraße bis Haus Nr. 16/14 und über Fußweg (Stufen) hinunter zur Trierer Straße (B 477). Diese zur Bushaltestelle querend, spazieren wir anschließend auf dem Holzheimer Weg über die Brücke des Veybaches und erreichen über die Titusstraße den Parkplatz am Aquädukt (1).

[image: ]
[image: Kakushöhle]
Eingang der Kakushöhle.
[image: Lichtertberg]
Panorama unterhalb des Lichtertbergs: das Veybachtal mit Eulenberg und Vollem.
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Rund um die Dauner Maare
Gehzeit 3.10 h
[image: ][image: ][image: ]
Das Herz der Vulkaneifel mit ihren Kraterseen 
Diese Tour führt zu einem der beliebtesten Wanderziele in der Eifel: zu den Dauner Maaren, bestehend aus drei verschiedenen Kraterseen. Das Gemündener Maar ist mit einem Durchmesser von 325 m das kleinste, das Weinfelder Maar (Ø 525 m) das jüngste und das Schalkenmehrener Maar (Ø 575 m) das älteste und größte im Bunde. Einen herrlichen Panoramablick über die Vulkanlandschaft bietet unterwegs der im Jahr 1902 errichtete Dronketurm auf dem 561 m hohen Mäuseberg.

Ausgangspunkt: 54550 Daun, Parkplatz am Gemündener Maar/Waldcafé. 
Anfahrt: Autobahn A 48 bis zur Abfahrt Daun-Mehren, weiter über die B 421 bis Daun, Weg zum Parkplatz ausgeschildert (GPS: N50.178589 E6.833112). 
Höhenunterschied: 300 m. 
Anforderungen: Unschwierige Rundwanderung. 
Einkehr: Waldcafé-Restaurant am Gemündener Maar (www.waldcafe-daun.de); Gastronomie in Schalkenmehren.
[image: ]

Am Parkplatz (1) beim »Waldcafé Daun« wenden wir uns nach links zum Kriegerdenkmal »1914–1918«. Gegenüber dem Mahnmal steigen wir nach rechts auf einem Pfad durch Naturschutzgebiet in den Wald hinab zum Gemündener Maar. Der Pfad nach links leitet uns zum Parkplatz des Naturfreibades und zur Bootsanlegestelle. Nun gehen wir etwa 250 m die Straße bergan, bis wir einen weiteren Parkplatz erreichen. Vor ihm spitzwinklig nach rechts aufwärts auf Teerweg (Schild: Maare-Mosel-Radweg 0,8 km), der bald an einer Verzweigung (geradeaus) in einen Schotterweg übergeht. Durch den Wald wandern wir steil bergan, geradeaus am Skilift vorbei bis vor die Landstraße. Dort folgen wir rechts dem Weg zur Weinfelder Kirche am Weinfelder Maar (2, Totenmaar). Hinter der Kirche und dem Friedhofsparkplatz führen uns die Logos »Eifelsteig + Eifelverein/Vulkanweg + Karl-Kaufmann-Weg« nach rechts auf Pfad auf den »Unteren Maarweg«, etwa 400 m am Weinfelder Maar vorbei, bis wir an einem Abzweig nach links aufwärts zum Parkplatz Zweimaareblick (3) mit der Infotafel »Das Drei-Maare-Dorf« gelangen.  
Vor ihm überqueren wir die Landstraße und halten kurz über Pflaster- und befestigten Weg hinunter nach links auf das Maarkreuz (4), 534 m, zu (das Logo MA/MaareGlück begleitet uns bis Schalkenmehren). Weiter geradeaus auf Weg/Pfad (Ww. Schalkenmehren 2,2 km) entlang an Sträuchern, Bäumen und Flurwiesen zu einem Weg, der nach rechts ansteigt, bald haben wir einen Blick auf den Ort Mehren. Kurz darauf geht es steil bergab, an Abzweigen vorbei und wir halten uns geradeaus hinunter zu einem Querweg (Ww. Logo MA + Vulcano Pfad). Dort wandern wir links und gelangen nach Schalkenmehren. Durch die Straße »Auf Koop« und die rechts abzweigende Mehrener Straße gehen wir an der Kirche vorbei zur Tourist-Info (5). 
Hier wenden wir uns nach rechts in den Weg »Im Bungert« und gelangen in 2 Min. zum Maar. An der Infotafel »Das Schalkenmehrener Maar – ein natürlicher See« gehen wir nach links über Pfad am Maar entlang und biegen hinter dem Campingplatz vor dem Maarbad über Stufen hinauf zu einem Teerweg, hier nach rechts am Maarbad vorbei. Hinter dem Minigolfplatz biegen wir nach links, folgen dem Ww. »Eifelsteig + Karl-Kaufmann-Weg« ca. 500 m auf Weg, bis wir nach links in Serpentinen über einen Pfad zum »Carl-Carstens-Weg« ansteigen, der uns nach rechts wieder zur Landstraße am Parkplatz Zweimaareblick (3) bringt.  
Nach Überqueren der Straße sofort links aufwärts (MTB) durch das Naturschutzgebiet, gelangen wir zu einem Aussichtspunkt, mit grandiosem Blick auf das Weinfelder Maar. Bald danach erreichen wir mehrere Markierungen und steigen links hinauf über Pfad (Vulkanweg) zum Mäuseberg auf die Aussichtsloge des Dronketurms (6). Hinter dem Turm nehmen wir einen Pfad (Ww. Eifelsteig/Eifelverein), der vorwiegend durch Buchenwälder hinabführt, überschreiten zweimal einen Querweg und gelangen nach ca. 500 m zum »Waldcafé Daun« und zum Parkplatz (1) am Gemündener Maar.

[image: ]
[image: Gemündener Maar]
Bootsanlegestelle am Gemündener Maar.
[image: Weinfelder Maar]
Idylle am Weinfelder Maar (Totenmaar).
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Calmont-Klettersteig und -Höhenweg
Gehzeit 3.30 h
[image: ]
Klettersteig durch Europas steilsten Weinberg 
Der Calmont, der sich entlang der Mosel von Eller bis Bremm erstreckt, ist mit 378 m Höhe und bis zu 65° Neigung die steilste Wein-Einzellage Europas. Durch diese führt der Klettersteig, unwegsame Felspartien werden mittels Kletterhilfen überwunden. Der Calmont-Höhenweg mit dem Gipfelkreuz und »Vierseenblick« bietet fantastische Aussichten, in der Saison lädt an Wochenenden eine Straußwirtschaft am Kreuz zur Einkehr. Von dort starten auch Gleitschirmflieger zu ihren luftigen Ausflügen über das Moseltal.

Ausgangspunkt: 56814 Ediger-Eller, 90 m, Wanderparkplatz am Ortsende bei der Eisenbahnbrücke (GPS: N50.101803 E7.140243). 
Anfahrt: A 48 Koblenz – Trier bis Abfahrt Ulmen, weiter auf der B 259 in Richtung Cochem. In Brauheck Richtung Ediger-Eller, dann über die B 49 nach Eller. 
Höhenunterschied: 490 m. 
Anforderungen: Anspruchsvolle Tour. Steige mit künstlichen Versicherungen, Tritt- und Halteeisen an Felsen, Drahtseilsicherungen und sechs Kletterleitern. Griffige Wanderschuhe, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit sind unabdingbar, eine spezielle Klettersteigausrüstung ist aber nicht erforderlich. Bei hochsommerlichen Temperaturen und Nässe nicht zu empfehlen. 
Einkehr: In Eller; am Bremmer Gipfelkreuz Weingut-Straußwirtschaft Michael Franzen (Sa, So, Fei von Ostersamstag bis Okt., www.michael-franzen.de). 
Hinweis: Nicht nur zum Verschnaufen empfiehlt es sich, mehrere Pausen einzulegen, sondern auch, um die angebrachten Schautafeln zu studieren, wofür man entsprechend zusätzliche Zeit einkalkulieren sollte.
[image: ]

Vom Wanderparkplatz (1) in Eller geht es hinter der Eisenbahnbrücke an der Infotafel auf leicht ansteigendem Steig zur Schutzhütte Galgenlay (2). Dort beginnt der Klettersteig, auf dem wir in nordwestlicher Richtung an Felsen entlang in die Calmont-Weinberge absteigen. Dann folgen wir dem schmalen Steig durch die Weinberge. Nachdem wir einige schwierige Passagen (Leitern) überwunden haben, führt der Steig jetzt leicht, aber ständig bergauf und nach einigen Minuten ist die Abzweigung an einem Kreuz in Richtung Bremm erreicht. Von hier geht es zunächst ohne schwierige Stellen über einige Felsvorsprünge.  
Wir kommen an Bänken und Schautafeln vorbei zu einem mehrstufigen Halbrund, dem Wolfgang-Wabnitz-Amphitrion (3), 200 m, das dem Förderer der Calmont-Region gewidmet ist und sich als Rastplatz mit Aussicht eignet. Der Steig führt nun ständig auf und ab. Im weiteren Verlauf folgen wir einigen sehr steilen Passagen zur sogenannten Bremmer Todesangst. Wir erreichen die letzte Leiter in einer luftigen Passage und in einem steilen Anstieg ein weiteres, mit einem 26 m langen Drahtseil gesichertes Teilstück. Der Steig wendet sich nun immer mehr in Richtung Bremm, dabei kommen wir an die Hinweistafel »Kloster Stuben«; hier eröffnet sich der Blick auf die Klosterruine.  
Bald danach erreichen wir die Infotafel »Flora und Fauna« (4); hier nach rechts auf Steig 7 zum Gipfelkreuz. Nach einem weiteren steilen Anstieg kommen wir an einen Weg, den wir bald wieder verlassen, um erneut nach rechts auf Steig 7 zu gelangen. Jetzt geht es alpin-steil hinauf zum Aussichtspunkt »Moselschleife bei Bremm« (5), 245 m, dem wohl schönsten unserer Wanderung, kurz vor einer Schutzhütte. Hinter dieser halten wir uns an einer Gabelung links und erreichen in wenigen Minuten das Bremmer Gipfelkreuz (6), 374 m. 
Weiter geht es an der Schutzhütte vorbei nach rechts über den »Moselsteig« (begleitet uns bis nach Eller) in 800 m zur archäologischen Stätte »Römisches Höhenheiligtum« und über Pfad zum Aussichtspunkt Vierseenblick (7), 378 m. Von hier folgen wir dem Pfad, später ab einer Sitzbank dem Moselsteig, nach rechts zur Feuerwehrschutzhütte. Nun geht es weiter auf Pfad an der Verzweigung (Ww. Galgenlay + Moselsteig) nach rechts steil hinunter bis zum Schild »Todesangst«. Hier sollten wir einen ca. 5-minütigen Abstecher zur schwarz-rot-goldenen Wetterfahne (8) machen (Achtung: Fahne dreht sich). 
Wieder zurück am Pfad 5 steigen wir weiter nach rechts abwärts zu einem großen Betonfundament und hinter diesem direkt nach rechts steil bergab über Pfad zur Schutzhütte Galgenlay (2). An dieser vorbei erreichen wir wieder den Parkplatz (1) an der Eisenbahnbrücke von Eller.
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[image: W.- Wabnitz-Amphitrion]
Blick vom Wolfgang-Wabnitz-Amphitrion ins Moseltal und auf die Steillage des Calmont.
[image: Aussichtspunkt Moselschleife]
Ein Höhepunkt der Tour mit einmaligem Panorama: Blick auf die Moselschleife bei Bremm vom gleichnamigen Aussichtspunkt.
[image: Panorama]
Blick vom Calmont ins Moseltal mit Kreuzfahrtschiff und der Klosterruine Stuben.
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Von Consdorf zum Schiessentümpel
Gehzeit 5.30 h
[image: ][image: ]
An Felsen vorbei zum Wasserfall im Mullerthal 
Diese Wanderung dürfte kaum Wünsche offen lassen. Durch wild zerklüftete Felsen kommen wir zur Rammelay, bevor wir das wohl meistfotografierte Motiv der Gegend – den Schiessentümpel – erreichen. Der Wasserfall mit drei Kaskaden, über den sich eine Steinbrücke schwingt, liegt mitten im wildromantischen Müllerthal (franz. Mullerthal), genannt die Kleine Luxemburger Schweiz. Auf dem Weg nach Consdorf geht es weiter an spektakulären Felsen wie Eulenburg, Goldfralay oder Rittergang mit ihren engen Schluchten vorbei und durch die stockfinsteren Höhlen Déwepëtz und Kohlscheuer.

Ausgangspunkt: L-6201 Consdorf (Luxemburg), 340 m, Parkplatz an der Kirche (GPS: N49.779393 E6.336823). 
Anfahrt: Eifelautobahn A 1 bis zum Autobahnende und weiter B 51 über Prüm auf die A 60. In Bitburg auf der B 257 nach Echternach (Luxemburger Grenze) und weiter über Berdorf nach Consdorf. Bahn/Bus: Vom Hbf. Trier mit dem Zug in Richtung Stadt Luxemburg bis nach Wasserbillig. Von Wasserbillig fährt tagsüber zu jeder Stunde die Buslinie 485 nach Echternach. Von Echternach Gare mit Buslinie 112, nach Consdorf, mehrmals täglich (Info: www.mobiliteit.lu). 
Höhenunterschied: 350 m.  
Anforderungen: Viele Auf- und Abstiege in Felslandschaft, etwas Trittsicherheit erforderlich; an der Goldfralay »Belle Vue« und Rittergang sehr enge und dunkle Schluchten. Für die stockfinsteren Höhlen Déwepëtz und Kohlscheuer ist eine Taschenlampe erforderlich. 
Einkehr: Brasserie-Restaurant Heringer Millen (www.heringermillen.lu); Gastronomie in Consdorf. 
Variante: An der Brücke über den Härdbaach (8) lässt sich die Tour abkürzen. Dafür geht es auf Weg C2 aus dem Wald an Wiesenfluren zurück in den Ort und zur Kirche (1) in Consdorf. Tourlänge: 4.30 Std., 12,3 km, 420 Hm.
[image: ]

Von der Kirche (1) in Consdorf spazieren wir über die Straße »Buurgkapp« zum Friedhof, dann die Straße links (Weg Nr. C1) zum Campingplatz »La Pinede«. Hier halten wir uns rechts hinab über Stufen durch vorwiegend Buchenwald und überqueren im Anschluss eine Brücke. Jetzt steigt der Pfad wieder an zu den Budderkammer-Felsen (Ww. Nr. C6 + gelbes X), unter denen vorbei wir die Brücke über den Alsbach überschreiten. Dann nach links abwärts zum überhängenden Felsen der Schelmenlay (2) mit Sitzbank. Direkt hinter ihr nach rechts auf Pfad C6 (gelbes X) hinauf an wildromantischer Felslandschaft vorbei, erreichen wir nach etwa 600 m den Ww. »Consdorf 2,3 km/Consdorfer Buurgkapp 3,1 km«. Hier machen wir einen Abstecher (50 m) nach rechts über Stufen hinauf zur engen Schlucht Rammelay (3). Wieder zurück am Wegweiser folgen wir dem gelben X rechts abwärts unterhalb der Rammelay zu einem Querpfad. Hier nach links gelangen wir nach 250 m zu einem Abzweig, dem wir rechts hinunter zum Dosbaach folgen (weiterhin gelbes X).  
Nach dessen Überschreitung kommen wir zu einem Querpfad. Diesen nehmen wir nach links und folgen dem Mullerthal Trail (M-Logo) zu einem Bauernhaus am Consdorferbaach; von dort weiter bis zur Straße. Vor ihr folgen wir dem Ww. »Mullerthal« nach rechts abwärts auf Pfad über den Bach Ernz Noire zur Straße. Hier gehen wir nach links am Hotel-Restaurant »Le Cigalon« vorbei zum Hotel »Cascades du Mullerthal«; dort nach rechts die Straße Richtung Waldbillig (ca. 50 m) und hinter dem Hotel links in die Rue des Moulins (Schild: Heringer Millen). Auf dieser Straße geht es am Touristcenter und dem Restaurant »Heringer Millen« (4) vorbei bis zum Ende, dann vor dem Campingplatz nach rechts auf einen Pfad. Wir queren über ein Brückchen den Belleger Bach. Dahinter folgen wir nach links Weg M zum Schiessentümpel: Über eine Brücke queren wir erneut den Ernz Noire und gelangen in wenigen Minuten zum malerischen Wasserfall (5) mit Brücke. Den schönsten Blick hat man auf diesen, wenn wir über die Steinbrücke gehen und über die Stufen absteigen.  
Zurück über die Brücke und eine Straße kommen wir über Stufen und Pfad hinauf an Felsen vorbei, weiter auf dem Mullerthal Trail (M) bis zum Kohlscheuer, zu einer weiteren Straße, die wir überqueren, um durch Buchenwald die beeindruckende Eulenburg-Schlucht, die Eilebuerg (6), zu erreichen. Von hier folgen wir M weiter bis zur Goldfralay (7), 348 m, und hier dem Wegweiser »Entree« durch die enge, dunkle, spektakuläre Schlucht; innerhalb dieser nach rechts, dann links über Stufen zum »Belle Vue«. Wieder zurück, ist es nicht mehr weit zum Felsen der Goldkaul, 300 m.  
Danach wandern wir noch etwa 1,4 km an weiteren imposanten Felsen vorbei zur Straße, die nach Consdorf führt. Weiter am Schlagbaum vorbei, auf Weg M neben dem Härdbaach entlang in 200 m zu einem Abzweig. Dieser würde uns nach links über eine Brücke des Härdbaaches (8) auf Weg C1 (Ww. Consdorf 0,7 km) zum Ausgangspunkt bringen (siehe Variante). 
Wir wandern aber weiter durch das Tal (Ww. Kohlscheuer 1,2 km), zweigen nach etwa 600 m rechts hinauf über Pfad M (Ww. Rittergang 0,4 km) an Felsen entlang zur ca. 40–45 cm breiten Felsspalte Rittergang, 327 m. Hier müssen wir den Rucksack abnehmen und uns seitlich durch die Spalte zwängen. 50 m danach können wir die spektakuläre dunkle Felsspalte Déwepëtz erkunden (Taschenlampe erforderlich). Nach etwa 300 m kommen wir zu einem Abzweig an einem Schild. Hier folgen wir dem Ww. »Adventure Kohlscheuer« (Circuit Station 1–4: 200 m) rechts hinauf zur Markierung 2 an einer Verzweigung. Hierher kommen wir später wieder zurück; jetzt steigen wir nach rechts über Stufen hinauf zu einer Felsenschlucht. Vor dieser besteht die Möglichkeit zu einem kurzen Abstecher (50 m) zum Aussichtsplateau »Belle Vue«. Von diesem wieder zurück, folgen wir der Markierung 2, 3 und 4 durch die Felsenschlucht zum Eingang (Entrée) der stockfinsteren Höhle Kohlscheuer (9), 346 m. Ohne Taschenlampe sollte man diese trotz der Einbahnrichtung nicht durchqueren, um ein unliebsames Aufeinandertreffen im dunklen Schacht zu vermeiden.  
Hinter ihr gelangen wir wieder zum bekannten Schild »Adventure Kohlscheuer«. Dort biegen wir rechts ab, gehen unterhalb am Kohlscheuer entlang, durchqueren ein Felsentor und verlassen den Ww. »Mullerthal Trail«. Spitzwinklig biegen wir nach links hinab (Ww. Consdorf 1,6 km + C2) zum Teich und Picknickplatz am Härdbaach, wo oberhalb eine Schutzhütte steht. Wir überqueren den Bach und folgen dem Ww. C2 über den am Anfang steinigen Weg durch Wald aufwärts, dann entlang von Wiesenfluren zu einem Teerweg. Auf diesem halten wir am Wald entlang (ohne Markierung) auf den Ort Consdorf zu und folgen der Straße »Kuelscheier« geradeaus. Gegenüber von Haus Nr. 7 biegen wir nach links in das Sträßchen »Huelewee« (Ww. C2) und gehen an der Post vorbei auf der »Lêtzebuergerstrooss« zum Parkplatz an der Kirche (1).
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[image: Schiessentümpel]
Malerische Szenerie am Schiessentümpel.
[image: Kohlscheuer]
Felsentor am Kohlscheuer.
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